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Vorwort 

Bolivien als eines der ärmsten Länder Lateinamerikas verfügt neben einem hohen natürlichen 
Ressourcenpotenzial (Bodenschätze, Holz, Landnutzungsfläche) über einen international be-
deutsamen Anteil an der globalen Biodiversität. Mit der Demokratisierung und Neoliberalisie-
rung der Staatsökonomie ab 1985 wuchs zwar das BIP um durchschnittlich 3,7 bis 4,0 % pro 
Jahr (1985 - 2005), doch hohes Bevölkerungswachstum und geringes arbeitsintensives indus-
trielles Wachstum (Industriesektor: 29 % am BIP 2001) verursachen eine anhaltend sehr nied-
rige Wertschöpfung mit 994 bis 895 $ · Jahr / Kopf der Bevölkerung  (2001 - 2003 n. INE 
2004).
Bolivien ist noch immer ein Agrar- und Rohstoffexportland mit stetiger Bedeutungszunahme 
der Landwirtschaft (46 % am BIP 2002) und der Erdgasexporte (25 % am BIP 2002). Dabei 
sind jedoch enorme regionale Disparitäten zu berücksichtigen. So gehört der Raum Santa 
Cruz im Oriente seit Beginn der Agrarkolonisation in den 70er Jahren zu den sich wirtschaft-
lich am stärksten entwickelnden Regionen, gestützt vor allem auf einer übermäßigen Land-
nahme mit Waldkonversion in der so genannten Expansionszone seit 1980 (s. KRÜGER - Eco 
Regio Bd. 17) und der monokulturartigen Ausdehnung des Sojaanbaus. Mit der Neulandge-
winnung, vorwiegend getragen von bolivianischen Großfarmern, Brasilianern und Mennoni-
ten, stieg der vom Weltmarktpreis her günstige Sojaanbau von 184.000 ha (1991) auf 609.000 
ha (2000) an. Damit besitzt die Soja-Monokultur an der gesamten Erweiterung der Landnut-
zungsfläche im Department Santa Cruz einen Anteil von 65 %. 

Die Alluvialebene im Oriente hat sich somit zu einem landwirtschaftlichen Schwerpunktraum 
in Bolivien für annuelle Kulturen mit wichtigen landwirtschaftlichen Exporterlösen (Soja, 
Sonnenblume, Zuckerrohr) entwickelt. Die in den wechselfeuchten Tropen gelegene Anbau-
region befindet sich jedoch in einer klimatischen Übergangsregion zwischen semihumidem 
Norden mit ehemals saisonierten Regenwäldern und semiaridem Süden mit Chaco-
Trockenwäldern. Entsprechend hoch fällt der Niederschlagsgradient von Nord nach Süd mit 
einer hohen Niederschlagsvariabilität aus. Basierend auf den ersten agrarökologischen Analy-
sen und klimaökologischen Auswertungen für die zentrale Anbauregion von Santa Cruz (GE-
ROLD 1986) hat Kemp mit dieser Diplomarbeit für die letzten 30 Jahre eine umfassende Ana-
lyse der Raum-Zeitvarianz der Niederschläge durchgeführt und das Datenmaterial mit den 
regionalen Ertragsschwankungen der Hauptanbaukulturen korreliert. Damit werden erstmalig 
auf einer umfangreichen Datenbasis mit GIS-Methodik die hygrischen Gunst- und Risiko-
räume für den annuellen Anbau beschrieben und liefern für die Landnutzungsplanung eine 
wissenschaftliche Grundlage und Risikoabschätzung.
Wie sehr oft in Entwicklungsländern hat die Waldkonversion und Erweiterung der Landnut-
zungsflächen in den letzten 20 Jahren ohne Berücksichtigung der regional differenzierten Bo-
denqualität (s. KRÜGER 2006 - Eco Regio Bd. 17) und Klimavariabilität stattgefunden, mit 
entsprechenden Konsequenzen der Bodendegradation und der Ertragsausfälle. Aus den Nie-
derschlagsanalysen deuten sich aufgrund der Waldkonversion regionalklimatische Konse-
quenzen mit sinkenden Niederschlagssummen an. Zukünftig sollten die jung erschlossenen 
Landnutzungsflächen daher über verbesserte Fruchtfolgen und Bearbeitungstechniken (z.B. 
„minimum tillage“) in ihrer Nutzung intensiviert und keine weiteren Waldflächen in zuneh-
mend kritischeren Niederschlagsbereichen gerodet werden. 

Göttingen 2006 
Gerhard Gerold 
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